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In Deutschland zu Hause, in der Welt im Einsatz.

I·S·A·R Germany



Nach schwerem Erdbeben in Haiti – Medizinisches Team im Einsatz

Mit einer Stärke von 7,2 erschütterte am Morgen des 14. August 2021 ein Erdbeben den westlichen Teil der 
Insel Hispanola. Durch die Lage des Epizentrums, gut 40 Kilometer südlich der haitianischen Großstadt Les 
Cayes, war schnell klar, dass das Beben erneut verherende Auswirkungen hatte.

Keine 24 Stunden nach dem Beben machte sich ein Team von I.S.A.R. Germany mittels Kleinflugzeug über 
Irland und Kanada auf den Weg ins Schadensgebiet. Lokale Ansprechpartner, mit denen wir bereits bei den 
vergangenen Einsätzen auf Haiti – 2010 und 2011 – zusammengearbeitet hatten, unterstützten das 
Vorausteam im Land. Bestehend aus einem Teamleader, einem Experten für Schadensplatzbegutachtung, 
einem Mediziner sowie einem Hundeführer und einem Fachmann für Kommunikation, baute das Vorausteam 
in der Hauptstadt Port-au-Prince erste Kommunikationswege auf. Kurz nach der Ankunft erhielt das 
Vorausteam durch das Ministerium für Gesundheit und Bevölkerung sowie die Weltgesundheitsorganisation 
(WHO) einen Einsatzauftrag für das Emergency Medical Team (EMT) von I.S.A.R. Germany.

Zwei Tage später traf das rund 40-köpfige EMT mit medizinischem Fachpersonal sowie einer Reihe von 
Mitgliedern der SAR-Einheit ein, um von Port-au-Prince aus über den Seeweg zur Insel Grande Cayemite zu 
gelangen und dort im Hof einer kirchlichen Schule einen Behandlungsraum einzurichten. 

Base of Operations: Während im Hof der 
katholischen Schule des Ortes Point Sable der 
Behandlungsraum eingerichtet wurde, stellte das 
I.S.A.R.-Team zugleich Zelte vor der Schule auf. Darin 
konnten die durch das Erdbeben obdachlos 
gewordenen Menschen des Ortes unterkommen.



Teile des Vorausteams hatten bereits zuvor die Insel mittels Hubschrauber erkundet und die enorme 
medizinische Not der Region festgestellt. Zwar war die Zahl der unmittelbar  durch das Erdbeben Verletzten 
eher gering, dennoch fehlt es auf der Insel und dem umliegenden Archipel seit Jahren an einer ausreichenden 
Grundversorgung durch medizinisches Fachpersonal. Lediglich eine lokal ausgebildete Krankenschwester 
versorgt die mehr als 20.000 Menschen in diesem Teil Haitis. 

Entsprechend vielfältig war das Bild, welches sich
den ISAR-Kräften nach ihrer Ankunft und dem 
Einrichten der beiden Behandlungszelte bot. Neben
Frakturen, Verbrennungen und anderen
traumaindizierten Verletzungen waren es insbesondere
Erkrankungen und Gesundheitsprobleme, die sich aus 
den schlechten hygienischen Bedingungen und der
unzureichenden Versorgung mit gesunder Nahrung
ergaben. Hautausschläge, Mangelernährung sowie
Geschlechtskrankheiten waren zahlenmäßig besonders
behandlungsbedürftig.

Insbesondere wurde jedoch auch das Mother and
Child-Modul zum Einsatz gebracht. Es war erstmalig
mit I.S.A.R. Germany unterwegs und konnte frische
Mütter sowie Schwangere und Kleinkinder 
entsprechend versorgen. Insbesondere die Einsatz-
unterstützung der Team-Hebamme war gefragt und 
so kamen während des Einsatzes zwei gesunde Kinder im Behandlungsraum von I.S.A.R. Germany zur Welt. 
Zahlreiche weitere Säuglinge wurden postnatal durch das EMT erstversorgt. 

Unterstützung fand das Einsatzteam im Ort Point Sable durch das US-Militär, welches mit zwei 
luftgebundenen Rettungsflügen, sogenannten Medevacs, mehrere Patientinnen und Patienten im kritischen 
Gesundheitszustand in ein Krankenhaus zur Weiterversorgung flog.

Erfolgreicher Start für Mother-and-Child-Modul: 
Insbesondere Schwangere, junge Mütter und Kinder
mussten durch das Team auf Haiti behandelt werden.

Ein Novum stellte beim Einsatz auf Haiti überdies die 
erstmalige Kooperation von I.S.A.R. Germany und 
dem privaten Sicherheitsunternehmen MP 
Protection dar. Aufgrund der herausfordernden 
Sicherheitslage im Land, hatte sich die 
Einsatzführung bereits vor dem Abflug des 
Vorausteams für eine Unterstützung durch die 
Experten des Unternehmens entschieden. Mit 
mehreren Einsatzkräften half MP Protection I.S.A.R. 
Germany bei der Einschätzung von 
Sicherheitsrisiken und sicherte die 
Aufgabenerfüllung des EMT im Land selbst.
Binnen fünf Tagen konnten auf diese Weise 
insgesamt 820 Patientinnen und Patienten 
medizinisch versorgt werden, davon 63 Prozent 
Frauen.Es traf die Ärmsten: Schon das schwere Erdbeben 2010 

hatte die Insel Grande Cayemite erschüttert. 



„Die Schicksale der Menschen in der Katastrophenregion haben mich wirklich tief berührt“, erzählt Benno Riehl. 
Viele der von dem Unwetter Betroffenen hätten alles verloren. Unzählige Häuser seien stark beschädigt, andere 
Gebäude hätten die Fluten komplett weggerissen.
Die Eindrücke aus dem Einsatz im Ahrtal beschäftigen Riehl. Er war weltweit schon mehrfach für I.S.A.R. Germany 
in Katastrophenregionen im Einsatz, so in Nepal, Mexiko und Indonesien. Doch diesmal war es anders. Diesmal 
lag das Katastrophengebiet sozusagen direkt vor seiner Haustür. Er kommt aus Lehmen, nur 70 Kilometer von 
Ahrweiler entfernt. Für mich war es eine Selbstverständlichkeit, den Menschen auch hier zu helfen“, so Riehl. Nur 
kurze Zeit nach der Katastrophe schnappte er sich seinen grünen Traktor und einen Hänger und fuhr los. 
Gemeinsam mit den anderen Teammitgliedern von I.S.A.R. Germany packte er an. Alle hatten sich für diesen 
Einsatz Urlaub genommen, sich unbezahlt freistellen lassen oder wurden von ihrem Arbeitgeber für den Einsatz 
mit vollem Lohn freigestellt.

I.S.A.R. Germany nach 
Flutkatastrophe in Rheinland-Pfalz 
und Nordrhein-Westfalen im Einsatz



Das Team von I.S.A.R. und BRH Bundesverband 
Rettungshunde hatte sich in Ahrweiler der 
Technischen Einsatzleitung (TEL) unterstellt und 
bekam von dort seine Aufträge. Die Hauptaufgabe 
war, gemeinsam mit anderen Hilfsorganisationen, 
die Innenstadt von Ahrweiler wieder zugänglich zu 
machen. Die Helfer kämpften sich durch Schlamm 
und die Unmengen an Schutt und Müll, die die Flut 
in den Straßen von Ahrweiler hinterlassen hatte. 
Tonnenweise fuhr Benno Riehl den Unrat aus der 
Stadt. „Das war absolute Teamarbeit!“, so Riehl und 
verweist dabei auf die kräftezehrende Arbeit jedes 
einzelnen Helfers. Erfahrener Helfer: Benno Riehl bei einem Einsatz nach

einem schweren Erdbeben in Indonesien. 

Zum Glück hatten wir hervorragende Partner, die uns schwere Technik zur Verfügung gestellt haben. 
Die Firma Leonhardt Weiss aus Göppingen rückte mit Bagger, Radlader und LKW an, die Bundeswehr schickte 
geländegängige LKW, auch das Technische Hilfswerk (THW) half. „Nicht zu vergessen der örtliche 
Reifendienst“, ergänzt Anja Hoche, die den Einsatz mit organisierte. „Bei Reifenschäden haben die 
unkompliziert und kostenlos geholfen.“ Sie beschreibt damit etwas, was die Tage des Einsatzes in Ahrweiler 
besonders auszeichnete: Die Kameradschaft und die Hilfsbereitschaft.
Dazu gehörte auch, dass Studierende der Hochschule der Polizei in Rheinland-Pfalz das I.S.A.R. Team 
unterstützten. Mehrere Landwirtschafts- und Forstbetriebe boten ihre Hilfe an. Sogar eine 
Fußballmannschaft packte mit an.

Hand in Hand: Das Team von I.S.A.R. Germany gemeinsam mit Schülern der Polizeischule im Einsatz.



Der besondere Augenblick: Das Klavier von Ahrweiler steht inzwischen im Deutschen Feuerwehrmuseum.

In all dem Katastrophenchaos gab es aber auch diesen berühmten „Augenblick“, in denen die Tragik der 
Katastrophe ein kleines Stück in den Hintergrund rückte. Während ihrer Aufräumarbeiten in der Stadt sehen die 
Helfer in einem Gang einen Mann, der sich mit einem Klavier abmühte. Sie halfen ihm dabei, das Klavier vor die 
Tür zu bringen. Es war bei der Flut nass geworden und sollte deshalb verschrottet werden. Doch die Straße wird 
für das Klavier noch einmal zur großen Bühne. Das Klavier erklingt noch einmal und es wird gesungen. Das 
Video dazu sorgt in den Sozialen Medien für Aufmerksamkeit und die Helfer werden diese Minuten wohl nicht 
vergessen.
Doch der Einsatz lässt Benno Riehl nachdenklich zurück: „Die Koordination der Hilfskräfte vor Ort hat mich 
fassungslos gemacht. Im Grunde hat diese versagt. Da gibt es meiner Meinung nach noch sehr viel Luft nach 
oben.“ Ahrweiler war nicht der einzige Einsatzort von I.S.A.R. Germany. Im nordrhein-westfälischen Erftstadt 
musste mit Rettungshunden in teilweise eingestürzten Häusern nach Menschen gesucht werden. Außerdem 
wurde durch unsere Baufachberater die Stabilität der Häuser und des Untergrundes in der Nähe einer 
gefluteten Kiesgrube überprüft. In Stolberg kontrollierten unsere Baufachberater gemeinsam mit Experten des 
Ingenieurbüros Rückert und des Tiefbauamtes der Stadt über 20 Brücken. Im Einsatz war auch das 
Drohnenteam der BRH Rettungshundestaffel Märkisches Sauerland.
„Ich bin stolz auf unser Team“, erklärte die I.S.A.R. Vorsitzende Dr. Daniela Lesmeister. „Was nach der 
Katastrophe durch unsere Helfer geleistet wurde kann, nicht genug gewürdigt werden. Für jeden von uns war 
es wichtig, für die Menschen in der Katastrophenregion da zu sein und unser in den vielen internationalen 
Katastropheneinsätzen gesammeltes Wissen, hier einzubringen.“



Es war eine persönliche Erfahrung, die Dr. Thomas 
Rolfs zu einem Teammitglied bei I.S.A.R. Germany 
gemacht hat. Das Beispiel seines Gastvaters in 
Studienzeiten, ein südafrikanischer Orthopäde, der 
Patienten in seinem Heimatland immer wieder 
unentgeltlich behandelt hat, hat ihn nachhaltig 
geprägt. Etwas von dem zurückzugeben, was man 
selbst erhalten hat, ist für ihn seither eine 
Herzenssache.

Seit 2013 ist der Oberarzt der Klinik für Allgemeine 
und Spezielle Viszeralchirurgie am Philippusstift in 
den Reihen der gemeinnützigen Hilfsorganisation 
I.S.A.R. Germany engagiert. 
Sein letzter Einsatz führte Thomas Rolfs im August 
nach Les Cayemites auf Haiti. Tage zuvor war der 
Inselstaat von einem verheerenden Erdbeben 
heimgesucht worden. 

Die Schilderungen des Einsatzes und die Hilfe, die das Team um Thomas Rolfs dort unter schwierigsten 
Bedingungen geleistet hat, haben tiefen Eindruck hinterlassen. Von KKE-Geschäftsführerin Inken Schnatmann
gab es ohne Zögern die Zusage, die Organisation mit Material aus den Restbeständen des Marienhospitals zu 
unterstützen. Vier OP-Siebe wurden zusammengestellt und sterilisiert. Auch ein mobiler Operationstisch, eine 
Rollliege und ein gynäkologischer Untersuchungsstuhl machten sich von Altenessen aus auf die Reise ins 
I.S.A.R. Zentrallager nach Hünxe. Dort werden die Hilfsmittel nun zerlegt und verpackt.

„Ich denke, dass sie in zwei bis drei Wochen einsatzfähig sind“, so Thomas Rolfs. Im Namen von I.S.A.R. 
Deutschland dankte er seinem Arbeitgeber für die großzügige Spende. „Dass was hier nicht mehr benötigt 
wird, macht es uns möglich, im Katastrophenfall wertvolle Hilfe zu leisten.“ Wie sich die bundesweit knapp 150 
registrierten und ausgebildeten ehrenamtlichen I.S.A.R.-Helfer:innen auf ihre Einsätze vorbereiten, davon kann 
sich Inken Schnatmann schon bald ein eigenes Bild machen. Dr. Rolfs lud die KKE-Geschäftsführerin zur 
Frühjahrsübung auf das Gelände des ehemaligen Militärflughafens in Weeze ein.

KKE-Geschäftsführerin Inken Schnatmann und Dr. Thomas
Rolfs bei der symbolischen Spendenübergabe am
Philippusstift.

Philippusstift spendet Operationstisch

Text und Bild: Philippusstift



I.S.A.R. beim Landtagspräsidenten in Düsseldorf
NRW Landtagspräsident André Kuper hat Helfern 
von ISAR Germany und vom BRH Bundesverband 
Rettungshunde e.V. für ihr ehrenamtliches 
Engagement gedankt. Mit Blick auf die Einsätze nach 
der Flutkatastrophe in Deutschland und nach dem 
schweren Erdbeben in Haiti sagte er im September 
2021 bei einem Empfang im Landtag: „Die Not der 
Menschen in den Katastrophengebieten in Haiti und 
hier bei uns in Nordrhein-Westfalen war und ist 
unfassbar groß. Sie haben mit ihrem schnellen und 
unermüdlichen Einsatz geholfen, das Leid der 
Betroffenen zu lindern und viele Leben zu retten.“

Übung SAREX 2021 
Die Verletztendarsteller unserer Emergency 
Training Group haben im September 2021 die 
Seenotrettungsübung SAREX in der Lübecker 
Bucht unterstützt. Während der Übung trainierten 
die Einheiten die koordinierte Zusammenarbeit 
bei der Suche und Rettung von Menschen nach 
Unfällen auf See und das Abschleppen von 
Schiffen. Ausgerichtet wurde die Übung von der 
Deutschen Gesellschaft zur Rettung 
Schiffbrüchiger – DGzRS. 

Spende für Rettungshunde
Das Futterhaus Kevelaer hat I.S.A.R. Germany ein 
besonderes Weihnachtsgeschenk gemacht. Das 
Unternehmen spendete zwei große Flugboxen für 
unsere Auslandseinsätze sowie diverse Mantrailing-
Geschirre, Signalwesten und Safety-Lights.
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